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JIE ANFÄNGI BREKLUMER AFRIKAMISSION
IER JAHRE HA J] 1912-1916

KRISTIN JÄGER

ZUSAMMENFASSUNG

Ausgangspunkt ur Cie Breklumer Afrikamission WT Clie Weltmissionskon-
ferenz in Edinburgh 88 Jahr 1910 Schlagworte der Konferenz WIE 5  van-
gelisation der Welt in dieser Generation“ und der Hinwe1lis auf Clie drohende
„Islamgefahr“” auf dem afrikanischen Kontinent beeindruckten die drei Te-
kKlumer Abgesandten sehr. chnell begann in Breklum Clie Diskussion
darüber, 815 die Missionsgesellschaft neben seiner incdischen MIss1on noch
eın zweites Missionsfeld in Afrika aufnehmen sollte. Innerhalb einNnes Jahres
Wl Clie Entscheidung gefallen: Breklum würde eın ICS Missionsfeld in
Deutsch-Ostafrika erschliefen.

Im MaiIi 1912 erreichten die reklumer Afrikamissionare ihr zukünftiges Ar-

beitsgebiet, die Landschaften Uha un IDE iM Nordwesten Deutsch-Ost-
afrikas. Diese Gebhiete WATC Zzu jener eıit praktisch weilse Flecken auf der
Landkarte, A4SS die Missionare aum wussten, WASs SiIE TWArl Nur die
X1istenz der Militärstation Kassulo in diesem Gebhiet Wl bekannt Im AUTE
der folgenden rei a  IC errichteten S1E re1 Missionsstationen, die S1E auf
folgende We1ise hbesetzten: alter Bock verDile auf der ersten Station Mit
dem Namen Kikangala, eier Jessen ZO8 auf Cdie Zzweıte Station K1-

SOMAIA, während Nicolai Andersen die letzte Station 1in Shunga eitete.

DIie geistliche Arbeit wurde durch die Breklumer Miss1ionare eifrig aber
verhältnismäfsig fruchtlos betrieben. DIie heidnischen Waha verlangten ür
den Gottesdienstbesuch eld und die benachbarten Muslime boykottier-
ten die Verkündigungen, anderem durch lautes singen VO Suren
uch der angebotene Schulunterricht jef schleppend, teilweise erschie-
ICS  35 Sal keine chüler 7} Unterricht. Gleichzeitig litten alle re1i Mi1SS10O-
2A1 regelmäfsig Malaria, Miss1onar Bock Wr praktisch 1er fe
ununterbrochen ran Erschwerend hinzu kamen persönliche Streitig-
keiten zwischen den Missionaren, die mıt iel eıit- und Energieaufwand
betrieben wurden.

Im Dezember 1915 erreichten die sogenannten Afrikabräute eutsch-Ost-
afrika. In Daressalaam fand die Doppelhochzeit VO  - alter Bock mı1t Marıe
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Madsen un VO Peter Jessen mMit Tilla Wibe Miıssıionar dersen WT

hereits mi1t Tau un Tochter ach Afrika ausgereist.

Die angsam aufblühende Arbeit der Breklumer Afrikamissionare wurde

S ’ R e ar° A . B e aı

UTrC den Ausbruch des Weltkrieges wieder verlangsamt. WAar konnten
alle Te1 Missionare auf ihren Stationen verbleiben, doch mMusstien S1E die
Missionsarbeit (‚unsten der Selbstversorgung wesentlich einschränken. SO
konnten die Kostschulen Nahrungsmittelknappheit nicht mehr
weitergeführt werden.

(Ostern 1915 konnte eier Jessen auf der Station Kıgoma den ersten un
einzıgen Täufling der Breklumer Afrikamission taufen. I Dieser hatte aller-
ings bereits als ind eine christliche Vorbildung einer englischen MI1S-
sionsschule erhalten. Vier elitere Taufanwärter wollte Miss1ionar Jessen 1mM
Jahr 1916 nicht mehr taufen, wei] COr jederzeit seine Gefangennahme 1808
belgische Iruppen fürchtete. Tatsächlich gerieten die Missionare Bock un:
Andersen mMiıt ihren Familien 1Im eptember, Jessens Weihnachten 1916
in Gefangenschaft.
Fuür Andersens un Jessens begann eine abenteuerliche Heimre1ise in Ge-
fangenschaft, die S1Ee VO Tabora in Ostafrika his in den on Westafrika,
führte Im Verlauf der Verschiffung 1in französische Kriegsgefangenschaft
verlor Familie Andersen hre ZWEe1 kleinen Söhfie‚ die ihnen in Afrika g -
boren worden Familie Bock bliebh och 1ın Tabora alter Bock
e1m Roten FCuUuz eingeteilt WATL. Die Ausre1ise der Familie ach Frankreich
erfolgte einıge Monate spater. Zum Weihnachtsfest 1917 WAT W  N Andersens
un OC möglich, wieder in die Heimat zurückzukehren. JESSENS folgten
1Im Marz 1918 ach

I IIie e1it der en reklumer Afrikamission 1St sehr unterschiedlich he-
wertel worden: Der messbare Missionserfolg in Gestalt VO Taufen Wl A4Aus-

gesprochen gering Von einiıgen Stimmen wurde die „Afrika-Episode“ als
Misserfolg bezeichnet. Jedoch sollte sich Miıtte der 1920erTE zeigen, 4SS
die reklumer während ihres vierjährigen Aufenthaltes in Uha un J1ı EeiINne
fruchtbare Saat gesat hatten: 1928 übernahm die Neukirchner 1SS1O0N die
ehemalige Breklumer Station Shunga 1Im Uha-Gehbhiet un traf Ort auf eine
Vielzahl VO Afrikanern, die die Breklumer in sehr Erinnerung hatten.
Nicolai Andersen WTr V{{ em durch SEINE ausgezeichnete Arbeit als Bau-
M1ISSIONAFr prasent geblieben, alter Bock hatte immer och den Ruf eiINES
Wunderarztes. SO el P den Neukirchnern nicht schwer, hald eine eDen-
dige Missionsgemeinde 1mM ehemaligen Breklumer Gebhiet aufzubauen.
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Breklum ahm die Afrikamission erst Ende der 1950er Jahren in Zentral-
Tanganjika wieder auf.

DIFER EGINN

Die en Anfänge der Breklumer Afrikamission gehen auf das Jahr 1910
zurück. Als Ausgangspunkt für das reklumer Interesse der Afrikamission
kannn die Weltmissionskonferenz in Edinburgh VO Juli 1910 angesehen
werden.! Breklum WT Ort miıt den Missionsinspektoren bzw Miss1ionsse-
nıoren MuC Pohl un Wohlenberg vertreien un vernahm die dringende
Aufforderung der Weltmissionskonferenz: Der .JIslamgefahr‘ auf dem afri-
kanischen Kontinent MUSSE dringend egegnet werden. Der siam breite
sich Ort in schneller Geschwindigkeit AUS un hald würden Millionen afri-
kanischer Seelen den ‚falschen Propheten verloren gehen.“ Dieser ADp-
pell He] bei vielen reklumern auf ftruchtbaren en un A überlegte,
ob für die reklumer 1SS1O0N sinnvoll SEL eın Missionsfeld aufzu-
nehmen. DIie Diskussion entbrannte ‚83}  - folgende Fragen:

Kkann sich Breklum eın Missionsfeld leisten?
Wird die Indien-Mission dadurch vernachlässigt?
Wıe soll der Missionsauftrag lauten?
In welcher deutschen Kolonie in Afrika e)(| sich Breklum engagieren?

Befürworter un (‚eoner eines afrikanischen Missionsgebietes trafen 1In-
tensiven Debatten USa”'mMMe Die Missionsgemeinde innerhalb Breklums
WT We1t davon entfernt, eine einheitliche Meınung zZzu en SO veröffent-
lichte Missionsinspektor Lucht 1M Dezember 1910 einen Aufsatz, in dem C

VO zunehmender Missionsscheu, Ja SdI Missionshass sprach, der die Auf-
nahme eines HEeE1.16e11 Arbeitsfeldes nicht LA tSAarn erscheinen lasse > Breklum
habe einfach nicht Unterstützer, eın waghalsiges Unternehmen

Ainanzieren. Luchts Aufsatz wurden brandheilse Antworten EHLSCLECNLBE>-
schleudert VO Missionsfreunden, die mı1t Leib un Seele ür die Afrikamis-

Bracker (1926) nter der Fahne des Kreuzes, 1236
Bracker (191.1) FKın Arbeitsfeld In Schleswig-Holsteinisches Missionsblatt,
Februar 1911,
Lucht (1910) ‚Eine Antwort auf die Anfrage etreits eines zweıten Arbeitsfeldes
CFT Landesmission In einer deutschen Kolonie" Im Breklumer Missionsarchiv, Nr
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S10N plädierten.“ rer Meinung ach WT das Vordringen des siam derart
bedrohlich, A4SS auch Breklum umgehend Maisnahmen ergreifen MUSSE
Um sich eın Stimmungsbild innerhalb der Missionsgemeinde machen
können, veranstaltete Breklum eine Umfrageaktion pPCT Post.>

In diesem Zusammenhang stand auch die rage ach dem Missionsauftrag.
Mit welcher Motivatıion wollte Breklum hinausgehen? Im Verlaufe der I A8-
kussion einigte 88961  —_ sich darauf, A4SS Breklum ausschliefslich dem M1SS10-
narischen Ruf folgen würde, aber In keiner Weise dem politischen Ruf.© Man
wollte vielmehr die Eingeborenen VOI den HC UCH europäischen Einflüssen
schützen, die er Voraussicht ach das en der Afrikaner sehr veran-
ern würden. FEinen äahnlichen Tenor hatten auch die Beıiträge auf dem Drit-
t(en Deutschen Kolonialkongress 1im Oktober 1910 Dort Auilserte Max VO  e

chinkel, dürfe VO den Kolonien nicht ur nehmen, sondern MUSSE
auch geben, „und ZWAAT das Eeste. WAS WIr en | 1)as este, WAS

WIr en, 1ST das Evangelium. ”” Breklum chloss sich dem „Koloni-
Sieren heifst Missionieren“ an.® Aufserdem einigte sich die reklumer MI1SS1-
onsleitung darauf, das zukünftige ngagement nicht 11UT auf die deutschen
Kolonien Deschränken. un verlieh damit ihrer ehnung politischer
Motiıve Ausdruck WwWAar ahm die reklumer 1SS1ON 1913 die „Kaiserspen-
de“ zum 25-jährigen Thronjubiläum aliser Wilhelms I8l dankbar d hbetonte
dabe:i erneut hre rein religiösen Motive

[)as Hauptargument für den AuSszug ach Afrika WTr der amp den
siam Tatsäc  1C wurde bewusst das Wort „Kampf“® gewählt, 0891  5 sprach

VO „heiligen Kfies } des Christentums un VO  B (sott als dem ‚.himm-
ischen Kriegsherren . FEinen Einblick 1n die damals vorherrschende Ge-

Kaftan (1911) Vor der Entscheidung ın Schleswig-Holsteinisches Missionsblatt, Jun1ı
1911 Q4
Umfragekarten SOWIE das Begleitschreiben VO Missionsinspektor Bahnsen Mi1t dem
Titel „An Missionsfreunde In Schleswig-Holstein" 1ImM reklumer Archiv, kte 226
Bracker (1926) nter der Fahne des Kreuzes, 141
Schleswig-Holsteinisches Missionsblatt, Dezember 1910, Artikel Vom deutschen
Kolonialkongress.
|heser Satz wurde VO Kolonialstaatssekretär IIr Solf auf dem Irıitten Deutschen
Kolonialkongress Im Oktober 1910 gepragt, siehe Wohlenberg ahrgang unbekannt)
Der Beginn der Afrikaarbei 1mM Fe 1912. 51 1Im Breklumer Missionsarchiv, Ak-
ennummMer 226

(1911) Um W AS sich in der Weltmission und hei uUunNns gegenwärtig andelt iın
Schleswig-Holsteinisches Missionsblatt, Maı 1911.

10 Hasselmann (1911) Trotzdem: Kın Arbeitsfe in Deutsch-Ostafrika ın
Schleswig-Holstein-Lauenburgisches Kirchen- und Schulblatt, Nr. 71 Februar 1911
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dankenwelt hietet auch folgender Satz „ES handelt sich eben heutzutage in
der 1S5SS10N überhaupt nicht mehr allein RKettung einzelner Seelen, S(O'1I1-

ern U den Zusammenprall der grofßen religiösen Systeme selbst, UTl ihre
INNeTE Überwindung, den Kampf der Weltreligionen auf en un
Tod hner das grofsartigste Schauspiel der Menschheitsgeschichte,
das WIr mitzuerleben gewürdigt werden, aber eben deshalb auch mı1t
verantworten un das heifst beeinflussen haben.“!!

Gleichzeitig sah I1a  —_ sich ach einem Missionsgebiet u das für die Bre-
kKklumer rikamission gee1ignet se1in könnte. I IIie reklumer Missionsdirek-
t10N heriet sich MIt anderen Missionsgesellschaften un ZO9 neben Uha in
Deutsch-Ostafrika auch Gebhiete in amerun; Togo SOWI1E auf den Mar-
shallinseln in Betracht.!*

en der Islamgefahr drängte auch eine elitere ‚ Gefahr‘ dazıl. PiNe
SCHNelIle Entscheidung reffen e1 aNGde HE sich die Konkurrenz
durch die katholische Kirche I ese wurde als mindestens gefährlich W1€E
die iM den siam empfunden, un Breklum ahm hald Wefttrennen
\80588!| Missionsgebiete tej]. 0 Aus Briefen des Direktors der Berliner 1S5SS10N
wurde CUHIc 4SS auch die katholischen eifsen 4fer eCin Auge auf das
Gehbhiet 1in Uha/Deutsch-Ostafrika geworfen hatten, W S eın sofortiges Han-
deln der reklumer erforderlich machte.“ SO wurde die Besetzung des Bre-
klumer Missionsgebietes fast einem Krim1, wWwW1E die nachfolgenden Be1-
spiele A4AUS ZWEe1 Briefen VO  a Missionsdirektoren anderer Missionshäuser Z7e1-

eCcCN sollen

Missionsdirektor enfeld (Berlin) wandte sich die reklumer mıit dem
Hınwels, A4SS unklug WALIl, sich bezüglich des Gebhietes in Un den
(GGouverneur VO Deutsch-Ostafrika wenden. Der (‚ouverneur sSC1 5  Ka-
tholik un Cine schroffe Persönlichkeit“. Weiterhin schrieb SI „‚Nach dem
Schutzgebietsgesetz bedürfen S1e der vorherigen Frlaubnis des OUVverne-
mMents nicht Sollten S1e eine abratende der 9ar ablehnende ntwort des
(Jouverneurs erhalten, hitte ich Sle, die A damit och nicht für erle-

Bracker (1926) nter der Fahne des Kreuzes, 138
12 RBracker (1911) Unsere 1SS1O0N VOI der Entscheidung fOSCAUFre un Schriftwechsel

diesem IThema Im Breklumer Archiv, Aktennummer 226, 224 SOWI1E 3a und
Bracker (1926) ntier der Fahne des Kreuzes. 147

14 Schriftwechsel ZUCC „‚katholischen M 1Im Breklumer Missionsarchiv, Aktennum-
[NerTr 1241

15 Zur eıt der Breklumer Afrikamissionare wurde der ame „Udjidji” geschrieben.
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digt Zu betrachten, sondern MI1ır Nachricht zu geben Ich habe gute Iun
ür diesen Rat.“16
Missionsdirektor Trittelvitz betonte die Wichtigkeit der Geheim-
haltung der reklumer Afrikapläne. DIie Katholiken dürften auf keinen Fall
erfahren, die Breklumer ihre Station planten „  Wır en bei

orgehen ın Deutsch-Ostafrika möglichst gehalten, A4SS WIr
SErn ane immer Eerst veröffentlichen, WENN WIr S1Ce ausführten.“!7

enere wurde der Breklumer 1SS1ON angeraten, inNne Besetzung des
Missionsgebietes in den Landschaften Uha und Ujiji/Deutsch-Ost-

afrika möglichst chnell un möglichst geheim vorzunehmen. och Brek-
lum wollte nicht überstürzt handeln Die Missionsleitung bemühte sich, die
Missionsgemeinde in die Entscheidungsfindung mit einzubeziehen, un bot
ZUr UOrientierung un Meinungsbildung Ortrage mit Titeln wie: 15

Warum eın MNMEeELes Arbeitsfeld? Erlaubht die He1imat”? Was Sagl Indien
dazu?
1)as Sturmsignal des sSIam
IIie werbenden Kräfte des sSiam
Wıe 1St Kolonialerwerb VOIL dem christlichen (G(GewlsSsen rechtfertigen?
Sind die aturvölker 1in ihrem Heidentum wirklich glücklich?
Fr Negerpsychologie.

Nachdem die hereits erwähnte Umfrageaktion per Ost ausgesprochen p —
Sit1ve Rückmeldungen ergeben hatte un auch die indischen Missionare ihr
Finverständnis gegeben hatten !” el die Entscheidung Die Generalver-
sammlung beschloss Jun1ı 1911 auf dem reklumer Jahresfest mM ıt
145 VO }50 Stimmen, den Vorstand die „einmütige, herzliche Bıtte
richten, angesichts der Islamgefahr baldmöglichst eın zweıites Arbeitsfeld in
Afrika besetzen.“20 Als Missionsort wurde die RKegıion Uha 1M Westen
Deutsch-Ostafrikas gewählt 1)amıt eistete Breklum innerhalb EJahres
ach der Edinburgher Konferenz dem Ruf ach Missionaren iın Afrika
olge
16 Brief VO Missionsdirektor enfeld erliın Missionsinspektor Bracker VO

03 1911, 1Im Breklumer Missionsarchiv, Aktennummer 141
K Brief VOIN 11 191 Missionsdirektor Trittelvitz Al Missionsinspektor Lucht,

1m Breklumer Missionsarchiv, Aktennummer 141
15 Bracker (1926) nter der Fahne des Kreuzes, 140
19 Bracker (1926) nter der Fahne des Kreuzes, 140 „Wenn die He1ilimat das 7Ela

Arbeitsfe beschlieisen würde, werden WIr UunNsSs freuen, WIE die grofse Schwester, die
ine kleine Schwester geschenkt bekommt.“
Lucht (191 (} ach der Entscheidung in Schleswig-Holsteinisches Missionsblatt, Juli
1911, /
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LDIE AFRIKAMISSIONARE

Von den 16r Kandidaten des Missionsseminars, die 1911 ihr Examen AT
egten, Walter Bock un CIr Jessen bereit ZuUrf. Ausre1ise ach
Afrika.*}! S1e damals un re alt Zauir Vorbereitung elegten
S1Ee Suaheli- un Arabischkurse der Unıversitat in Hamburg un wurden

für den Missionsdienst ordiniert. Sowohl der ordinierende
Bischof als auch der Pastor, der diesem Tag die Predigt hielt, legten iN-
Te1MN Ansprachen den exft Mose I2 Vers n Zu runde, nämlich das Wort
VO dem Land, das Gott Abraham ZEeEISEN wollte.<*% Tatsächlich WTr CS 5
4SS Bock un jessen absolutes Neuland hetraten. Es gab niemanden, der
ihnen konnte, W d S1E in dem Gehbhiet VO Uha erwartete. “
Aber INa  —x rechnete mMıt dem Schlimmsten eier Jessen hei der ACH-
feier SseINeTr Ordination: NWIT rechnen auch damit, A4SS ach Jahr un: Tag
Zwel rabkreuze den Anfang der Schleswig-Holsteinischen 1S5S10N 1n
Deutsch-Uha-Lan bezeichnen.“?‘

1 JAS MISSIONSGEBIET

LDas Breklumer Missionsgebiet lag Östlich des Tanganyikasees.“? Es W dl VoN-
ständig VO Malagarassi-Fluss umschlossen un: enthielt die Landschaften
Uha un Uj11. Um ihr Missionsgebiet erreichen, die Missionare
Bock un Jessen VO Hafen 1in Daressalaam mMiıt der Zentralbahn (Cauch
Ugandabahn genannt) ZAUUE Endstation Tabora gefahren 8891 Ort auf den
Baumissionar Nicolai Andersen gestolsen. 1eser WT der Breklumer MI1S-
S10N bereits se1t Jugend verbunden, annn aber mıt der Herrnhuter Bru=-
dergemeine 19085 ausgereist.“ DDIie Herrnhuter hatten auf Bıtten Breklums
Andersen freigestellt, damit dieser in Breklums Dienste eintreten konnte
Un als ‚alter Afrikaner“ die er Bock un Jessen hberaten un elr-

EKın Bild VO OCcCk und Jessen sich iIm Schleswig-Holsteinisches Missionsblatt,

22
April 1912;
E1n Auszug us der Predigt 1St abgedruckt iIm Schleswig-Holsteinisches Missionsblatt,
März 1912, 23ff.

24
Bracker (1914) Tagesanbruch in Uha und Udjidji (Broschüre),

Neueste Nachrichten AUS unseTEeT 1SS1ON in Schleswig-Holsteinisches M1SS1-
onsblatt, Maärz 1912

25 Eine arte des Missionsgebietes befindet sich 1mM Buchumschlag VO Bracker (1926)
nter der Fahne des reuzes. Eine we1litere arte 1St auf der Rückseite VO  _ Bracker
(1914) „Tagesanbruch in Uha“ (Broschüre abgedruckt.
Bracker (1914) Tagesanbruch in Uha und Udjidji (Broschüre),
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K1igoma VO Ort sind 1er Tagesreisen nord-östlich ach
Kikangala VO  x Oort Zzwel Tagesreisen nördlich ach
Shunga.

ine we!itere Station miıt dem amen Makamba wurde ach einem halben
Jahr wieder aufgegeben Die Breklumer Missionsstationen Kikangala, K1-
9OMa un Makamba sind auf der Landkarte AUS dem Jahr 1913 in Abbildung

verzeichnet. IDie Statiıon Shunga WLr diesem Zeitpunkt och nıcht g _
gründet worden.

f Brief VO Missionsdirektor Reiche!]l VO 05 1911 1Im Breklumer Missionsarchiv,
kte 141 |)araus geht hervor dass Andersen ursprünglich [1UT ür fünf onate VO

der Brüdergemeine freigestellt wurde.
Kosmahl (1976) Breklums „‚Erster Term“ in Afrika in Breklumer Sonntagsblatt fürs
Haus, Jun1i 1976,
Schleswig-Holsteinisches Missionsblatt, Jun1ı 1914, S85
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LDDIE MISSIONSARBEIT VOR ( RT

Der Grundstein für die Miss1ionsstation Uha wurde 15 1912
dem Tag des Breklumer Missionsfestes gelegt Die Station befand sich Ci-
rekt erzen des Uha Gehbhietes MNUrTr CAHE Stunde entfernt VO  - der Militär-
statıon Kassulo 3U Auf rund der öhe VO ber dem Meeresspiegel
hofften die Breklumer Miss1ionare Heberfreien (I)rt gefunden ha-
hben 1Da CS sich bei der Landschaft 1111 Umkreis des Missionshauses

C6 holzarme Gegend handelte gestaltete Sich die Beschaffung VO

Baumaterial sehr schwierig 32 Aus emselben rund gab CS auch ein Feu-
erholz Zzu Brennen VO Ziegeln Sämtliche Steine für den Bau des ersten

Missionshauses ussten VO we 1il her geholt werden

wr \

Missionshaus Kikangala

IDie FEhefrau des Breklumer Missionsinspektors Bracker wurde gebeten e_

Ai=  Z amen für die Station hbestimmen 33 Der Ve} ihr gewä  (s Name
Neu Breklum SEIZICE sich allerdings nıcht ÜUrC wei|l die lokale Bevölke-

Kın koloriertes Foto des Missionshauses Kikangala befindet sich Breklumer FO-
toarchiv unte der Nummer 1156
Bracker (1914) Tagesanbruch Uha und Udjidji (Broschüre

52 Joerdens (1915) Unsere NECUEC Missıon Deutsch Ostafrika Frauen 1SS10N Jatt
September 1915, 138

55 Brief mıt Anfrage bezüglich Namens Jessen (1912) Idie WE etzten Afrika-
hbriefe VO Miss1onar Jessen Schleswig-Holsteinisches Missionsblatt, August
1912 235
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rung Schwierigkeiten bei der Aussprache hatte un stattdessen „No1 ere-
umu  06 sagte.*“ Man ein1ıgte sich stattdessen auf den amen Kikangala.””

nden ursprünglichen Plänen el das Missionshaus der
allgemeinen Materialknappheit nicht sehr grofs aus.39 Familie dersen be-
wohnte den zentralen Teil des auses, Bock un Jessen jeweils den rech-
en bzw den lIinken Flügel des Hauses.>/ I dIie Abbildung zeigt eın Oto des
Missionshauses in Kikangala, das als Postkarte veröffentlicht wurde.

Die Missionare Andersen un Jessen anfänglich VOTI em mit Bau-

tätigkeit beschäftigt, während Missi1ionar Bock me1istens krank darnieder lag
dieser Zustand sollte ih durch die gesamte e1it in Afrika begleiten.” ESs

stand zeitweise schlecht Bock, AaSsSs Jjessen in einem Brief
den Breklumer Vorstand vertraulich anfragt, ob Se1InN Kollege vielleicht WwI1IEe-
der in die He1i1imat zurückgeschickt werden könne. Von seinem Kranken-
ager AUS widmete sich Bock VOTI em dem tudium der Sprache un der
geistlichen Arbeit.“%0 Be1 seinen Auftritten als Geistlicher arbeitete E>1! gCIN
mit gemalten Bildern A biblischen Geschichten.“ Aufserdem WTr Bock,

seiner eigenen schwachen Gesundheit, als Arztı gefragt.“ Gerade diese
Krankenversorgung Öffnete den Missıi:onaren oftmals die TIuren un erzen
der skeptischen Okalen Bevölkerung.“

Kosmahl (1976) Breklums „‚Erster Term“ in Afrika in Breklumer Sonntagsblatt fürs
Haus, Juni 1976, 19

35 Folgende Namen 1Im Laufe der eıt für die Station gebräuchlich: Neubreklum,
Kassulo, Heru, Imalelu, Wasunga, Kikangara, Kikangala, siehe Schleswig-Holsteini-
sches Missionsblatt, Dezember 1913, 17
Grundriss des ursprünglich geplanten Missionshauses in Kikangala (von 1Im
reklumer Missionsarchiv, Aktennummer 22

&/ Bracker (1914) Tagesanbruch in Uha un:! Udjidji (Broschüre),
A4SSs Mıssıonar Ock VO Begınn des Afrikaaufenthaltes ständig rarn WTr und e1in
Gesundheitszustand immertfort Anlass ZU[T Besorgn1s bot, wird Ul.< eutlic in Jessen
(1912) I die ZWE1 etzten Afrikabriefe VO Miıssıonar Jessen in Schleswig-Holstei-
niısches Missionsblatt, August 1912 124

30 Jessen in einem Brief VO ır 1912, 1Im Breklumer Missionsarchiv, Personalakte
Jessen, kte 2319

4() Fıne Sprachprobe, verfasst VO  _ Missionar Bock, in der Okalen Sprache Kiha in

Schleswig-Holsteinisches Missionsblatt, 7 1913 S 48
Bracker (1914) Tagesanbruch in Uha un Udjidji (Broschüre),

42 Schon Ende 912 wird in der ganzen Region rzählt „Be! Kikangala wohnt eın Wun-
derdoktor, der alle Kranken heilen annn  “ Siehe Bracker (1926) nter der Fahne
des Kreuzes, 146

43 Schleswig-Holsteinisches Missionsblatt, Juli 1913, 108
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[JAS MITEINANDER ER MISSIONARE

Bere1its einem frühen Zeitpunkt der gemeinsamen Missionsarbeit wurden
Gegensatze zwischen den Missionaren deutlich Miıssi1onar Andersen sah

sich in der olle des Afrika-Erfahrenen un erteilte den Brüdern Bock un
Jessen Anweısungen. Zugleich behandelte Andersen die Eingeborenen sehr
roh, teilte Ohrfeigen AaUS un: schlug einmal einen Vorarbeiter nieder.“* Unter
den Angestellten hiefs er hald MUrTr och y  Bwana Herr| der Backpifeiten .°
Missionar Bock hingegen sprach sich für eiINEe je] sanftere Behandlung der
Eingeborenen AaUS un deutete Andersens Gewalttätigkeit als Charakter-
schwäche. Aus seiner Not heraus schrieh Bock Beschwerdehbriefe ach
Breklum, zuerst ur Missionsinspektor Bracker Er hat Un Stillschweigen
und Unnn seINE eigene Versetzung, we il C (  CN mMıt Andersen einem ach
nicht mehr aushielte.%6 Bock berichtete dem Siegel der Verschwiegen-
heit, dersen habe bereits in seiner eıt als Missi1onar der Brüdergemeine die
Eingeborenen schwer misshandelt un! darüber heftige Auseinandersetzungen
miıt Superintendent er gehabt.“ Bock eklagte auch, A4SS Jessen in An
dersens Fußsspuren treftfen TOo Missionar Jessen betonte hingegen in SC1-
NEeENn Briefen, 4SS Cr versuche, in den ständigen Streitigkeiten als Vermittler
aufzutreten un sich ANSONSIeEN neutral verhalten.“8

Gleichzeitig bedrückte die Junggesellen die Abwesenheit ihrer Verlohten
sehr. Bock un Jessen verlobt un die Missionsbräute ollten ihnen
ZWe1 a  re spater folgen, sobald T1 Missionsstationen mit HAausern für TE
Missionare Z Verfügung stünden. DIie Missionsbräute, Jla Wibe un Ma-
r1e Madsen“®, wurden unterdessen 1in übingen ZA000| Deutschen Instıitut Hr
Arztliche 1SS1ON (DIFAM) Hehbammen ausgebildet.”” In heilsen Briefen
haten Bock ınm Jessen u  > die baldige Aussendung ihrer Alrıkabraute .

44 Ock in einem Brief VO D 1912 1Im Breklumer Missionsarchiv, Personalakte
Bock, Aktennummer 276

45 ock in einem Brief VO 1914, 1m Breklumer Missionsarchiv, kte mMit re1-
tigkeiten zwischen Andersen und Bock, Aktennummer DE
ock in einem Brief VO 11.197%2, 1Im Breklumer MissionsarchiVv, Personalakte
Bock, Aktennummer 276
Ehd
Jessen 1n einem Brief VOI11 41 u5S 1914, 1Im Breklumer Missionsarchiv, Personalakte
Jessen, Aktennummer 319
OLOS VO Bothilla Wibe und Marıe Madsen inden sich 1Im Frauen-Mission-Blatt, Feb-

1914, Im mschlag
Schleswig-Holsteinisches Missionsblatt, August 1914, 128
OCk in einem Brief VOIN 13 06 1913, Im Breklumer Missionsarchiv, Personalakte Jes-
SCcn Aktennummer 319
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S CT und
grüngen +#  Y

‚am 7 1912

TE  A
£;  X

ründung der Station K120OMAa

och 588 Jahr 1912 sahen sich die rel Miıssionare ach einem geeigneten
(Jet für eine eitere Missionsstation u ZUMm einen, der schwierigen
persönlichen Situation Abhilfe Zu schaffen, ZUuU anderen, U1 die ussen-

dung der Missionsbräute Z beschleunigen. SAN TE Auswahl standen dabe!i die
tädte J1]1 un Kigoma.?“ Be1 J1ı andeilte s sich U einen berüchtigten
Sklavenumschlagplatz.” 1a die Bewohner U)j11s gröfßsten Teil
Muslime waren,?* hätte Cie Aufgabe dort VOTI allem in der sogenannten „MOS-
lemmission“ bestanden.”

WE tunden NOralıc VO J1 befand sich Kigoma., DDie Breklumer MI1S-
S1IONAre wollten hre Ortswahl vorrangıg davon abhängig machen, Clie
och 1Im Bau befindliche Zentralbahn enden un welcher (Irt in Zukunft he-
deutungsvoller sSeın würde. Da Fnde 1912 jedoch och nıcht feststand, ob
J1 der K1igoma die Endstation der Fisenbahn werden würde, entschieden

» 2 Anfrage bezüglich des 1tes in Jessen (1912) |Die ZWEe1  P etzten Afrikabriefe O MI1S-
S1ONAar I) Jessen in Schleswig-Holsteinisches Missionsblatt, August 1912, 125
Ginsberg (1928) 1e Ubernahme der Breklumer Missionsarbeit Urc die Neu-
ircnner MI1sSs10Nn, s —11

54 Auszug AUS einem Brief VO Peter Jessen in Schleswig-Holsteinisches Missionsblatt,
Maärz 1913

55 Bracker (1914) Tagesanbruch in Uha un Udjidji (Broschüre),
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sich die Missionare auf rund der für vorteilhafter gehaltenen Malaria-Si-
uatıon für K1ıgoma als Missionsstation. Iiese Entscheidung erwıies
sich als vorausschauend, ennn spater endet die Zentralbahn tatsächlich in

Kigoma.” Ankunftstag der ersten Eisenbahn in Kıgoma 1Im Februar 1914
wurde eın Bild VO  = efier un Tilla jessen neben der Lokomaotive gemacht,
das aber leider nicht mehr erhalten ist.27

Am 05.1913>% erfolgte die Grundsteinlegung für die zweıte Breklumer
Missionsstation in Kigoma MTrC Andersen un Jessen (siehe Abbildung
3) 59 Man hatte gerade diesen symbolischen Tag gewählt, enn zugleich
fand in der He1mat eın grofßses Fest des Nordschleswiger Missionsvere1ins 1n

Tingleff inNne Nordschleswiger Missionsfreundin hatte auch den 21
des A4uses in Kigoma finanziert.© L)as Missionshaus der reklumer WT

das EIrs gröfßere Europäerhaus in Kigoma.°'
Während Andersen un Jessen in Kigoma die Grundsteinlegung vornah-
INCH; siedelte Bock A Ma1 19153 ach Makamba 111 Dort wollte 43

sSEiNeE eigenNEe, die dritte der reklumer Missionsstationen erbauen.

MISSIONAR OCK MAKAMBA

Mıssionar Bock mMuUSsSIE 12 tunden Fuilsmarsch hinter sich bringen, His T in
Makamba e1im Stamm der Waha ankam. Als 8 schliefslich völlig erschöpft
sSe1In Ziel erreichte un seinen afrikanischen Gastgebern gegenüber sSseine

Müdigkeit erwähnte, achten diese ih AUuUSs un Sagtlen: „Europäaer können
doch nicht müde werden!“©?

516 Joerdens (1915) nsere Cut“ Mission in Deutsch-Ostafrika In Frauen-Mission-Blatt,
September 1915, 140
Hinweise auf dieses FOtO en sich in Bracker 1914) Tagesanbruch In Uha und
Udjidji (Broschüre),

existieren widersprüchliche Angaben ber das Jatum der Grundsteinlegung: e
Postkarte in Abbildung nennt den 15 Dezember Wohlenberg ne Datum)
nennt ebenso WwIE Bracker (1926) den 13 Juni un Bracker (1914) nenntT den
13 Maı

5° Kın koloriertes [8110 der Grundsteinlegung befindet sich IM Breklumer Fotoarchiv
unter der ummer 154

(() Bracker (1914) Tagesanbruch in Uha un Udjidji (Broschüre),
(5 ] Kın koloriertes [8110 des Missionshauses in Kıgoma befindet i Im Breklumer KHO-

toarchiv unter der Nummer 155
02 Bracker (1914) Tagesanbruch in Uha und Udjidji (Broschüre).
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Seine grofßse FEinsamkeit in Makamba Bock unter anderem dazu, AUuSs-

führliche Briefe in die eiımat schreiben. SO beschrieb C in einer Ep1-
sode, WwWI1IE die Afriıkaner auf Cdas VO  —_ Bock mitgebrachte Fahrrad reagierten:
9  OC eın under en WIr och nıe gesehen! Dieses Tier MnNıt den hei-
den Hörnern (Lenkstange), den beiden Fülßen (Pedalen), un der schrei-
enden (Glocke)! ber seht NUT, CS annn ar nicht alleine stehen!
P krank ist? etz bekommt s AB trinken (wenn ich die Räder schmiere).
e |äuft e mit ihm um die (wenn ich die Pedale trete).“©3

Bock hatte 1ın Makamba MnNıt einem schweren Start kämpfen. Die lokale
Bevölkerung ahm d Bock SC1 gekommen, S1E reich Zzu machen un
begrüfste in miı1t dem Ruf LUNSEF Ater 1Sst gekommen, u f bringt uns schöne
Sachen.“® Besonders frustrierte ihn, 4SSs r ständig angebettelt wurde,
selbst, WEEI1N D vorher die unden eiInes Bittstellers hatte Um der
Bettelmentalität entgegenzuwirken, nahm Bock VO  , Anfang eine kleine
Gegenleistung für SeEeINE Krankenbehandlung.®

Problematisch WT auch das Anwerben VO Bauarbeitern für den Hausbau
Za Bocks großer Verbitterung erwiesen sich die Waha als “  ‚Ta egelmä-
sige Arbeit A aufeinander folgenden agen ehnten S1Ce ab DIie Tund-
steinlegung für die Station Makamba erfolgte AIl 15 Juli 1915 11C Bock
un 1er Arbeiter, die v! ( AUS Kikangala mitgebracht hatte.°% Die Okale Be-
völkerung fasste die körperliche Arbeit als Sklavendienst auf, als „einé
Last, die ausschliefslich der Arme A tlragen hat“ .67 war waren andere Waha
VOT (Dit auch 1A11 Arbeit bereit BECWESCN, doch S1Ce verlangten Nne, Cie
Bock nicht zahlen wollte Obwohl Bock die Afrikaner zuerst nicht mıiıt (re-
walt 71471 Arbeit zwingen beabsichtigte, schaltete ] ach einigen ochen
doch die Oldaten der Kaserne in Kassulo ein.° I hese sorgten afür, A4SS
ab dem 14 August 1913 die ersten Häuptlinge hei Bock vorsprachen un
Arbeiter bereitstellten.

63 Bock in einem Brief VO Jun1ı 1913, in Schleswig-Holsteinisches Missionsblatt,
Oktober 1913, 150

4 Joerdens (1915) Unsere Mıssıon in Deutsch-Ostafrika In Frauen-Mission-Blatt,
September 1915 141

65 ock in einem Brief VO Jun1 1913, iın Schleswig-Holsteinisches Missionsblatt,
Oktober 1913 150
Kın Bild des Missionshauses in Makamba in Schleswig-Holsteinisches Missionsblatt,

67
Februar 1914, 25
ock in einem Brief VOI August 1913, In Schleswig-Holsteinisches M1SS10NS-
a Dezember 1918 187
Oock in einem Brief VO August 913 in Schleswig-Holsteinisches Miss10ns-
blatt, Dezember 1913, 186
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och natürlich WAaTtTe die auf diese Art CZWUNSCNCNH Arbeiter trotzdem
nicht bereit Zu arbeiten. Bock schilderte, dass S1E sSOfort die GT fallen
liefßen, sobald er ihnen den Rücken zudrehte .° Wenn nıcht die 1°e7r Maurer
AUS Kikangala Ort QEWESCH waren, WAre D  d mMiıt dem Bau al nicht n_

gegangen. ”” Bock versuchte VOT allem Vre eigene harte Arbeit eın
Vorbild ADZUSeDEN

Nach einiger e1it tellte Bock fest, dass die Schwierigkeiten mMiıt den TDEe1-
unter anderem auf einem Missverständnis’* beruhten Miss1ionar Jessen

hatte eim ersten Besuch der Missionare in AaKamba gesagl, un SEINE
Freunde seien nicht solche Europäder W1Ee die anderen. IDie Leute 1ın Ma-
kamba kannten aber ur A Sorten VO Europaern, nämlich „gewöÖhnli-
che  DA Europaäaer un Griechen. Die Griechen WAaAIiC gefürchtet, we:il S1E Arı
beiteranwerber für die Fisenbahn Möglicherweise wurde Bock also
ür einen Griechen gehalten, der den Hausbau NS als Vorwand penutzte,
um Arbeiter ZUuU die Bahnbaustellen zu PTESSCN. Nachdem dieses Missver-
ständnis beseitigt WATrL. stellte sich ein besseres Verhältnis zwischen den Fin-
geborenen un Bock ein Bald kamen die Leute t(reiwillig un baten
Arbeit auf der Missionsbaustelle.

Missionar Bock wurde 1in Makamba VE em als Arzt aufgesucht. ”® I Die
Kranken kamen VO weither, Un den Rat des „Wunderdoktors” 7 suchen.
Bock aber konnte als Laie oft keine Diagnose tellen, un WE 1 En

konnte, ann hatte nicht die richtigen ediıkamente Oftmals verabreichte
7E Auf Bıtten der utter einem kranken Augling einfach ur abgekochtes
Wasser. Häufig trank auch die utter davon, Un ihr ind wieder gesund Zzu

machen./* Bock schilderte, dass seine Arztliche Tätigkeiten 1e] eher eiIne
vertrauensvolle Verbindung zwischen Missionaren un Afrikanern schaffen
konnte, als die Missionstätigkeit 1Im eigentlichen Sinne.”°

69 OcCck in einem Brief OM1 Jun1ı 1913, in Schleswig-Holsteinisches Missionsblatt,
September 1913, 151

70 Ock in einem Brief VO August 1913. in Schleswig-Holsteinisches M1SS1ONS-
a Dezember 1913, 18
Bock in einem Brief VO August r9o13, In Schleswig-Holsteinisches MIiss10nNnS-
a Januar 1914,

72 Bracker (1914) Tagesanbruch in Uha und Udjidji (Broschüre), 51
73 IDIie Okale Bevölkerung nn Ock „‚Bwana gang: (Zauberdoktor), siehe Auszug

eines Briefs VO Missionar ock VO 05 September 1912 in Schleswig-Holsteini-
sches Missionsblatt, November 191%2; 176

/4 Bracker (1914) Tagesanbruch 1in Uha und Udjidji (Broschüre), 30
75 Ock iIm Quartalsbericht OM 1Im Breklumer Missionsarchiv, Aktennum-

DA ZAf
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Bock veranstaltete jeden Sonntag einen Gottesdienst, dem €r mi1t einer
TIrommel rufen iefs Die Zuhörerschaft bestand aber immer MUr A4AUS Frauen
un Kindern, enn die Männer wollten 1L1UT Bezahlung A Oottes-
dienst teilnehmen./®© Allgemein erschien CS 5 als würden die Zuhörer Hu

Höflichkeit kommen, un nicht, we:i|l die Predigt ihre Herzen erreichte.
war stellten sich 1M Laufe der e1it auch Männer 713 Gottesdienst eın  9
doch gab keinerlei Anzeichen afür. 4SS CINer rABEER! Übertritt zum 11S-

hbereit WL Den tief verwurzelten anımistischen Glauben der Waha
schilderte Bock anhand VO ZwWEe1 Beispielen:

Wenn Bock OM uüungsten Gericht un VO Teufel erzählte: die Waha
9anz erleichtert, WEenNnnNn S1e daraufhin VO eSuSs hörten. Gleich ach dem
Gottesdienst gingen S1Ee aber wieder, einem „DÖsen Geist“ opfern,
we:i| Bock seinen amen 1M Gottesdienst genannt hatte un deshalb mMit
einem Opfer besänftigt werden musste /

Aufserdem MUSSTE Bock feststellen, ass eines der Haupthindernisse für den
UÜbertritt der Waha AB ER Christentum die Vielweiberei WAÄ[l. (Janz besonders
helastete ih die Erkenntnis, 24SS die reklumer uUurc die Zahlung VO

Bargeld für die Arbeitsleistung die Eingeborenen der Vielweiberei
och OrSCAu leisteten: rst dadurch konnten S1E sich nämlich leisten,
mehrere Ehefrauen zu kaufen 78

MISSIONAR JESSEN 1GOMA

(‚JenNauso \LVATS Miıss1ionar OC Haus in Makamba WTr auch Miss1ionar Jessens
Haus in Kıgoma mMıiıt Hilfe der Familie Andersen Anfang Oktober 1913 fer-
tiggestellt (siehe Abbildung 4) Jessen blieh daraufhin allein in Kigoma
MicK. während Andersens Ende Oktober ach Kikangala zurückkehrten.”?
uch ür Miıss1i1onar Jessen gestaltete sich der Start in Kigoma mühsam. Er he-
9ann ın Ermangelung einer Kirche mit den Sonntagsgottesdiensten in K1-
SOINA einem alten Mangobaum. Unter den Zuhörern ein1ge

Oock in einem Brief OIM August 1913, In Schleswig-Holsteinisches Miss10ns-

VF
a Januar 1914, Sff.
ock in einem Brief VOMMN 05 1914, Im Breklumer Missionsarchiv, Personalakte
Bock, Aktennummer 276
Ock 1Im Quartalsbericht VO 16 04 1914, 1Im Breklumer Missionsarchiv, Aktennum-
[1CT 227
Bracker (1914) Tagesanbruch in Uha und Udjidji (Broschüre),
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Missionséaus K1ı80ma

Heiden SOW1E viele Muslime. Das gefiel dem Vorbeter der Öörtlichen MO-
schee ar nicht, HA erschien Zn Gottesdienstzeit un stimmte aut
sSEeEINE Gebete d  . den Gottesdienst sStOren un das Zuhören für die
Muslime unmöglic FAn machen.®°

Nachdem Andersens 1Im Oktober 19153 Kigoma verlassen hatten, wurde ihr
kleines Haus 13 Gottesdienstraum umfunktioniert. Von da konnte der
muslimische Vorbeter nicht mehr SiOFEN. da eın Muslim keinen 4aum he-
iretiten durfte. in dem 1ine andere Religion praktiziert wurde. Allerdings blie-
ben dadurch auch alle anderen Muslime dem Gottesdienst E, un @7053

och wenige Heiden kamen ®!

Jessens Arbeit ging erst annn hbesser als (T ZWel eingeborene Helfer
fand Der eiNne Helfer mi1t Namen Kyalwe*®* Wl eın alter Christ, der 1M ONgO
(Katanga) VO britischen Miıss1ionaren CTZORCNH worden war.® Er hatte bei
Jessen die Aufgabe, die CUute Zr Gottesdienst zusammenzurufen un Ga
ach Tutorien abzuhalten

(} Bracker (1914) Tagesanbruch in Uha und Udjidji (Broschüre), 13}
Bracker (1914) Tagesanbruch in Uha und Udjidji (Broschüre),

82 Der ame des Helfers wird uch Mıt „‚KwarIi1” übermittelt; siehe Bracker (1914)
Tagesanbruch in Uha un Udjidji (Broschüre), 1

33 Bracker (1926) nter der Fahne des Kreuzes, 148
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Jessens zweiıter Mitstreıiter, Noah, WAarTr eın Mitglied der Brüdergemeine.““
oah un Kyalwe der Hoffnungsschimmer Hr JESSCHNS Missionsar-
eıit S1e blieben ihm als tapfere Miıtstreiter ireu

Um die Okale Bevölkerung erreichen C können, Q1ing Jessen regelmäfsig in
Dörfer un Gehöfte un hielt Ort „Heidenpredigten”. E1 machte $ ganz
unterschiedliche Erfahrungen: Manche Afrikaner hörten freundlich A
ere liefen W, wieder andere sagten hm kKlar. A4SS S1e nichts mehr ber
ESUS hören wollten, we:il Sie sich für den Islam entschieden hätten.®

In den Dörfern traf Jessen oft ur Frauen Er schrieh ber S1eE IRnr
Stumpfsinn 1St fürchterlich un hre Sittlichkeit scheint auf einem QraucN-
haften Tiefstand angekommen sein. % Jessen tellte aufiserdem fest, A4SS
die Frauen ur wenige Kinder hätten un deshalb Kinder, Frauen urn Skla-
ven AUS dem on eingekauft würden. Und ST ZO@ folgende Schlussfolge-
run ‚Da die Ehen infolge des sittlichen Verderbens nicht nıt Kindern g —
segnetl werden, gewıinnt (1a S1E auf anderem Offensichtlich WT

die Ssogenannte milde Orm der Haussklaverei“ in der Region U1ı we!1it VeEI-

breitet. jeder fünfte Mensch WT ZUT eıit der reklumer Missionare Ort eın
Sklave.® Der Menschenhande!l wurde VO einem Regierungsbeamten be-
trieben. Der Verkauf eines klaven konnte 11UT mıit Zustimmung dessen, der
verkauft werden soll, getätigt werden.

Miss1ionar jJessen betriebh die Missionsarbeit auf vielen Ebenen en den
Gottesdiensten un der Heidenpredigt hielt JESSECH auch Morgenandachten
un errichtete ine Schule Als Lehrer fand er einen katholischen Christen,
VO dem jessen hoffte, CI mOge bhald konvertieren.?” Um der zunehmenden
Arbeit auf der Station K1iıgoma gerecht werden können, bhat jessen die
reklumer Missionleitung die Aussendung VO mindestens Zwel we1ite-
FÜn Missionaren un! einem Ar7t >

Ehbd
85 Bracker (1914) Tagesanbruch ın Uha und Udjidji (Broschüre),

Bracker (1914) Tagesanbruch In Uha und Udjidji (Broschüre), %}
8 / Bracker (1914) Tagesanbruch in Uha und Udjidji (Broschüre), 14

Ehd
ebr Ehbd

Ehd
Yl Schleswig-Holsteinisches Missionsblatt, Jun1 1914,
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MISSIONAR NDERSEN ALS BAUMEISTER

Mıssıionar Andersen eistete als Baumissionar hervorragende Arbeit arbei-
tefe schnell un gul un Wr dadurch Europdern WIC Afrikanern CA1} Vorbild
Miıssionar Jessen chrieh ber CLE Kollegen ‚Ohne er Andersen
en WIT die größsten Schwierigkeiten gekommen enn für Laien 1ST
das Bauen 1e7 fast unmöglich Auf der anderen Seite verhielt sich Aı
dersen den Eingeborenen gegenüber sehr streng un: geriel darüber auch
MıL den Missionaren Jessen un: Bock Auseinandersetzung SO wurde Fol-
gendes ber Arbeitsmethode berichtet Andersen tellte Mannn
als eister un jeis ih losarbeiten Später N dem Mann W ds

falsch un WAS (1 sehr gul gemacht hatte Un annn en wieder C1INZUTEN-

isen Dann i „Nun du C  CN gul machen

Cahomödaien bes der Arbeit

k&A

Waha Mäddchen

Hilfreich für die Missionarbeit WT insbesonders die Anwesenheit VO raı}
Andersen S1e ZOQ die Okalen Frauen un eröffnete HEUECN ZU-
Sang PABUn Missionsarbeit 94 SO WL raıl Andersen verdanken 4SSs
ihr Mann ((113 Ofo VO 16° Waha Mädchen machen konnte welche sich

2 Auszug Adus8 Brief eter Jessens VO Juli Schleswig--Holsteinisches
Missionsblatt, Oktober 1912 160

V3

4
Bracker (1914) Tagesanbruch Uha und Udjidji (Broschüre 55
Schleswig Holsteinisches Missionsblatt November 913 176
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88 1mM Reisein VO Tau Andersen fotografieren lassen wollten Das S ent-

standene Bild zeıigt die 1°er Mädchen mi1t ihren ver Schatten, SOWI1E einen
fünften Schatten, der rau Andersen zuzuordnen ist Miss1ionar Andersen
hatte die A1Nera S geschickt gehalten, E VO  3 Sseiner Tau ur och Cin
Schatten Al rechten Bildrand rAR| erkennen WTr (siehe Abbildung 5) 95

Miıssionar Andersen WT derjenige, der entdeckte, WATUNN sSe1In Kollege Bock
auf der Station Makamba ständig Malaria erkrankte: Der StatiOns-
üge VO 4AaKamba WT VO einem Sumpf umgeben, bei dem C  CN sich u  >

eine Brutstätte VO  _ Malariamücken handelte 9 eshalb beschloss der VOr
stand der Breklumer M1SS10N, die Arbeit in Makamba (BER in der moskito-
freien Jahreszeit Zzu betreiben un Bock ach Kikangala, auf Andersens Wa
t10Nn, zurückzuverlegen. FEiner der C Ua Missionare, die 1m AıHe€e des Jah-
HCS 1914 ausgesendet werden sollten, würde annn die Arbeit in Makamba
übernehmen. Schliefslich erfolgte der Beschluss, die Arbeit in Makamba
ganz un al einzustellen.?/

Die olge dieser Entscheidung WAT. A4SS sich die Missionare gegenseıt1ig
beschuldigten, Schuld Zzu sSein der schlechten Platzwahl der Station Ma-
am Tatsächlich hatten S1E aber alle re1 gemeinsam beschlossen, A4SsSs
Makamba der richtige (Iirt sSC1 und 1eSs der Breklumer Miıssıon ın einem
Brief den Vorstand 1ImM pri 1913 mitgeteilt.?®
Auf rund der Tatsache., HA ESE Bock die Arbeit in Makamba aufgeben MUSSTE,
fanden sich die Streithähne Bock un dersen unversehens in einer für S1E
sehr unangenehmen Situation wieder: S1e ussten sich 1U das Haus in K1-
kangala teilen. Glücklicherweise währte dieser Zustand aber nicht ange,
enn inzwischen stand die Ankunft der „Missionsbräute“ urz bevor.””

Y> Bild auf 5 9 Geschichte auf 64 in Schleswig-Holsteinisches Missionsblatt, April
915
Bracker (1914) Tagesanbruch in Uha und Udjidji (Broschüre), 33

/ Schleswig-Holsteinisches Missionsblatt, Fehruar 1914, 42
Bericht über ine Erkundungsreise in Uha VO Mıssıonar ock ın Schleswig-
Holsteinisches Missionsblatt, Juli 1943
IDie Missionsbräute wurden als „Weihnachtsfreude“ für die Missionare Ock und Jes:
SCI) ausgesendet, siehe: Schleswig-Holsteinisches Missionsblatt, Dezember 1913,

190
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DIE AÄANKUNFT ER MISSIONSBRÄUTE

Nachdem Tilla Wihbhe un Marıe Madsen AIn 12 1913 in Daressalaam d

gekommen wurde och AI selben Tag die Doppelhochzeit abge-
halten.!%: Miss1ionar Krelle VO der Berliner 1SS1O0N 1e den Traugottes-
dienst. Andersens ber Weihnachten in Kikangala geblieben; * un
die Jungvermählten verbrachten Weihnachten un: Silvester nNıt anderen MI1S-
SiONAaren in OrOogoro. Für kurze e1it herrschte Hochstimmung unter den
Breklumer Missionaren.

Am Neujahrsmorgen 1914 jedoch folgte der nächste Tiefschlag: Missi1ionar
Bock verhielt sich leichtsinnig un machte mMıt anderen Missionaren urn-
übungen einem 4aum 1n Z7wel Metern Söhe Dabei sturzte er aAb un
ZO@ sich eine schwere Gehirnerschütterung ZU.102 Infolge dieser Verletzung
1e Bock mehrere ochen dienst- SOWI1E reiseunfähig un verursachte
hohe OSsten, die 1: nıicht selbst ezanijen konnte. ESs schloss sich eın hefti-
CI Briefwechsel mıit dem Breklumer Missionsvorstand mMiıt dem Vorwurf d  D
A4SS dieser ein geringes Gehalt die Afrikamissionare P Aufser-
dem bestand Unklarheit darüber., WCeTI die Arztkosten übernehmen sollte In
Miıss1ionar OC= WT die Lage aber klar 8079 lang Breklum keinen
Af7zi ach Uha schickt, 1[11USS Breklum für die Arztkosten aufkommen!“ 105

11 ZNIETRACHT EN BRÜDERN

Idie Ankunft der Missionarsehefrauen vermochte die Stimmung der Breklu-
HG Missionare nicht nachhaltig Zzu verbessern. Plr gereizten Situation ITru-

cn anderem die immer wiederkehrenden Kran  eiten der M1SS10-
narsfamilien bei Den Frauen Bock un Jessen gng P 1m ungewohnten
afrikanischen Klima nicht gu[_104 uch Jessens Gesundheit Wl angeschla-
SCH Er schilderte, 4SS praktisch keinen Tag hne Schmerzen sEe1.19> Bock

Fın Foto der Hochzeitsgesellscha sich 1mM Frauen-Missions-Blatt, Maı 1914,
64

101 Schleswig-Holsteinisches Missionsblatt, Januar 1914, 15
102 Schleswig-Holsteinisches Missionsblatt, Dr 1914,
103 Ock in einem Brief VO 06 05 1914, 1mM Breklumer Missionsarchiv, Personalakte

Bock, Aktennummer 276
1 04

105
Schleswig-Holsteinisches Missionsblatt, Junı 1914, e)9]
Im Gegensatz dazu wird Jessen spater in Kriegsgefangenschaft schreiben, dass In
fünf Jahren nıcht einmal krank SCWESCNM sSCe1 un seine rohuste Gesundheit AUS der
Afrika-Zeit wieder zurücksehne. I die gegensätzlichen ussagen efinden sich el
1Im Breklumer Missionsarchiv, Personalakte Jessen, Aktennummer 319
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1tt weiterhin A den Folgen seiner Gehirnerschütterung, während dersen
immer wieder mMit Malariaattacken kämpfen hatte

Erschwerend hinzu kamen die zunehmenden Streitigkeiten zwischen Bock
un Andersen 1Im Haus in Kikangala. Das Ehepaar Bock hatte Ort ntier-
kaunft en mussen, we il die Station 1in Makamba aufgegeben worden WAT.

Bock chrieh in einem Brief ı88 März 1914, A4SS das vorhandene eld auf
keinen Fall in den Bau einer Kirche ür Kikangala, sondern dringend 1ın ein
weıliteres Haus ür die Missionare investiert werden mMüÜsse. 106

Fur en emotionalen ruck SsOorgten die dauerhaften Geldsorgen bei i
len T1 Missionaren.!9/ Taıl OC Aussteuer befand sich immer och 1mM
”nJ1en VO  —_ Daressalaam, we il S1E inanziell nicht in der Lage WATL, Bahnkos-
ten un Iräger ür den Iransport 1NSs Hinterland ezanien LDies n_

lasste Bock. Brandhbhriefe ach Breklum schreiben, in denen (1 verlangte,
die enalter un die Reisekostenzuschüsse ür die Afrikamissionare CI -

höhen. 1098 Ansonsten würden Breklumer Missionare in Zukunft nicht mehr
Liebesheiraten, sondern Geldheiraten 1NSs Auge fassen, damit die Braut
nıgstens hre Sachen (Jrt und Stelle bringen Iassen könne.1% Bock
schrieb, A4SS eın Vergleich mMı1t den Gehältern der reklumer Indienmissio-
dIC nicht möglich SEL da diese in Infrastruktur lehten un nicht hohe
Preise für Iräger bezahlen ussten Er WI1IES darauf hin, A4SS die Afrikamis-
S1ONAare der Brüdergemeine je] mehr verdienten und ihren Frauen der
Iransport ihrer Aussteuer bezahlt würde 110

In dieser gespannten persönlichen Situation ahm Miss1ionar Andersen 1914
den Aufbau der Station Shunga 1m Norden der Region Uha in Angriff.!!! Um
sich AdUus der Ainanziellen Misere helfen, haute Familie Andersen Kartof-
feln un wıeDeln auf dem Missionsgrundstück un behielt den Gewinn

ock in einem Brief VO 03 1914, 1Im Breklumer MissionsarchiVv, Aktennummer
WEr

107/ Brief der Miıssionare VOIl 15 04 1914, 1Im Breklumer Missionsarchiv, Aktennummer
ock in einem Brief VO 24 (1 1914, 1Im Breklumer Missionsarchiv, Personalakte
Bock, Aktennummer 276

109 Oock in einem Brief VO 1} 1914, iIm Breklumer Missionsarchiv, Aktennummer
N

10 Personalakte Walter ock 1Im Breklumer Archiv, Aktennummer 276
111 Andersen in einem Brief VO 04 1914, 1m Breklumer Missionsarchiv, Personal-

akte Andersen, Aktennummer 269
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für private 7Z7wecke ein.!!4 Als Miss1onar Bock dieses entdeckte,; wurden die
Streitigkeiten zwischen den beiden Missionaren einem regelrechten
Kampf.
Von diesem Zeitpunkt ussten die Quartalsberichte der einzelnen MI1S-
SsiONsstatiıonen auf Anordnung der reklumer Missionsleitung VO en rei
Missionaren unterschrieben werden 115 7Zu unklar dem Vorstand die
organge 1mM afrikanischen Missionsgebiet, Zzu grofs WT das Milstrauen der
Missionare untereinander. Die Quartalsberichte der ollegen enthielten
nehmend Bemerkungen un Korrekturen der jeweils anderen Missionare

Rand Bock un Andersen bezichtigten sich gegenseıt1ig der Unwahr-
e1it un des Betruges. Die Streitpunkte VOT em materieller A,
1Nan Strıtt sich Zeilte, Safaristühle, Bettstellen, Gartengeräte, och Ooffene
Trägerlöhne, angeblich gefälschte Finanzberichte un Abrechnungen.“
Bock warf Andersen VOlI, für eine Fehlgeburt VO Tau Bock verant-
wortlich selin, we:il einen starken psychischen ruck auf die AamM1-
lie aAusübe 115

on lang wurde der Streit nicht mehr eimiic ausgelragen, sondern VOT

dem Breklumer Missionsvorstand. DDas Materia]l wurde UMN-

fangreich, 24SS bhald eine eigene kte allein Für die Streitigkeiten angelegt
werden MuUusSsSte Einen vorläufigen Höhepunkte erreichten die Auseimnan-
dersetzungen 1Im August 1914, als Andersen mMıt Hilfe des Militärs VO KAS-
sulo die Haustür der Familie Bock aufbrechen iefs Angeblich hatten OC
ihm den /istrıtt verweigert. °

KRIFGSAUSBRUCH

1rOtz der gerade der gespannten Situation der re1i Missionare
tereinander wollte Breklum och mehr Miıssionare ach Uha a4ussenden.
DIie Herausforderungen grofs Im SanzZcCnh Gebiet VO uı lehten

112 ock in einem Brief VO 06 05 1914, 1ImM Breklumer Missionsarchiv, Personalakte
Bock, Aktennummer 276

113 Dieser Beschluss wurde VOI1l Engeren Vorstand der Breklumer 1SS1O0N Z008| 03 915
gefasst, Protokaoal|l 1Im Breklumer Missionsarchiv, Aktennummer

|14 Schriftwechsel darüber 1m Breklumer Missionsarchiv, kte MIt Streitigkeiten ZW1-
schen Andersen und Bock, Aktennummer Z

115 Bock ın einem Brief VO 1914, 1Im Breklumer Missionsarchiv, kte mMıIt Stre1i-

116
tigkeiten zwischen Andersen und Bock, Aktennummer TF
Schriftwechsel darüber Im Breklumer Missionsarchiv, kte m iıt Streitigkeiten ZW1-
schen Andersen und Bock Aktennummer A
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Menschen, davon Muslime, ür deren Missionierung Breklum
auf ange 1IC we1litere 14 Miss1ionare, einen Arzt SOWI1E mehrere Lehrer be-
reitstellen wollte. 117

uch gab CS ane YAREE Versendung VO ‚Arztlich möglichst gul ausgebilde-
ten Missionsschwestern. ‘1!® In Breklum bereiteten sich währenddessen ZWE1

Kräfte für den Afrikadienst VO  — Idiese der Pastor Felix Paulsen
un der Seminarlehrer Hauschild, der den Schulbetrieb einrichten sollte.119
Inmitten dieser Vorbereitungen un Planungen brach 1mM August 1914 der
Tstie Weltkrieg AdUu  N Ursprünglich WT in der „Kongoakte” VO  3 15885 vere1in-
art worden, 4SS die Kolonien 1M Kriegsfall neutral bleiben würden, doch
dieser Vertrag wurde nicht eingehalten. Besonders unsicher WT die S1itua-
t10N der deutschen Miıss1ionare 1m Nordwesten des Landes, sich auch
das Breklumer Missionsgebiet befand I)ort 11r wenige Oldaten der
Schutztruppe stationiert, A4SS die Miss1ionare jederzeit damit rechnen
mussten, VO den elgiern AdUuS dem on gefangene WCI-

den

Zum Osterfest 1915 erfolgte die un einzige Taufe durch Missı1onar
Jessen iın Kigoma. *“* He dem Täufling Üandeilte sich einen Maurer, der
bereits in einer englischen Missionsschule CIZOSCN worden WAÄL. Aufserdem
hatte Jessen eine Taufklasse mi1t ıer ersonen, die e aber nicht Zu taufen
9 wei|] (3 ab 1916 jeden Tag mMıt SEeINeEeTr Ausweisung A4AUS Kiıgoma rech-
11C  _ musste . 12]! 1eses Verhalten iet AdUus heutiger \ @ nicht ganz verständ-
HcHh: enn gibt ein1ge Beispiele afür, A4SS gerade in Anbetracht der he-
vorstehenden Ausweıisung 4AUS Deutsch-Ostafrika Missionare anderer Mi1SS1-

onsgesellschaften wahre Fil-Taufen un Eil-Ordinationen vornahmen.
SO wurden ın einem Fall siehben Lehrer un Evangelisten ach 11UTI 14-tägi-
SCI Unterweisung ordiniert, damit diese in bwesenhe1i der Missionare die
jungen Gemeinden weiterführen konnten.!“ OIC einen mutigen chritt in

Richtung Selbständigkeit wagten die Breklumer Missionare aber nıiıcht

Bracker (1914) Tagesanbruch in Uha und Udjidji (Broschüre),
118 Neueste Nachrichten AdUuS der 1SS1ON ın Frauen-Mission-Blatt, Maı 1914,
119 Lucht (1926) Unsere ‚Deutsch-Ostafrika-Arbeit” in Bracker (1926) nter der Fahne

des KreUuZzesS, 152
2U Jessen in einem Brief VOIN 13 06 1915 iIm Breklumer Missionsarchiv, Personalakte

Jessen, Aktennummer 219
Bracker (1926) nier der Fahne des KICUZES. 150

WE ammann (1968) 1)as Christentum in Afrika,
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1rOtZ des Kriegsausbruchs konnten die reklumer Missionare zuerst och
ür eineinhalb a  e auf ihren Stationen bleiben.!®3 Allerdings kam die MI1S-
sionsarbeit fast zum rliegen, we:i|l die Missionare VOTI em mMit dem reinen
UÜberleben un dem Anpflanzen VO Nahrungsmitteln (un hatten.!*4 Au-
serdem *  P SiE DCTI Dekret Sülskartoffeln TT Versorgung der deutschen
Kriegstruppen anbauen.12> Mıiıt Kriegsausbruch TFAaC der Kontakt zwischen
Breklum un Afrika ab Es Wr der reklumer Missionsleitung nicht mehr
möglich, eld die Afrikamissionare schicken, Ass diese ihr A118-
kommen allein finanzieren mussten.126 uch gelangten zwischen 1915 un
1916 gul W1Ee keine Briefe mehr ach Breklum, un C  CN Wr Zzeitwelse
JEWISS, ob die Missionare überhaupt och en waren.!2/

1916 wurden die Familien Bock un Andersen gefangen g -
NOIMMNMECN un ach Tabora abgeführt. Weihnachten 1916 gerieten auch JEs
sen’s 1in Kriegsgefangenschaft. 1)as Missionshaus in Kıgoma wurde ach der
roberung ABn Residenz des belgischen Kommandeurs.!%$ Andersen’s WUlI-

den 1Im Januar 191 / in ichtung Westen in den OnNgO transportiert. IIie Le-
bensbedingungen sehr chiecht; un: Andersen’s Sohn jens erkrankte
schwer. ock blieben och einige e1it in JTaDbora, Bock 7A3 Kranken-
hausdienst beordert worden W  —

Jessen’s un Andersen’s trafen sich in einem Gefangenenlager 1m ONgO
wieder. Auf der Schiffsreise ach Frankreich erkrankte auch Andersen’s
zweıter Sohn ers Beide Kinder verstarben 2808 Tag der Ankunft in Trank-
reich einer UÜberdosis Chinin.1%? ock un Andersen’s durften auf Ver-
langen der deutschen egierung hin Z Weihnachtsfest 191 / wieder ach

.3US€ zurückkehren, Jessens trafen erst 1mM Ma1 19185 wieder 1in der Heimat
C114

123 Bracker (1926) nter der Fahne des Kreuzes, 155
124 Letzter Quar!  sbericht des Jahres 913 1m Breklumer MissionsarchiVv, Aktennummer

PE
125 EKın 1inwels darauf sich 1ImM Breklumer Missionsarchiv, Personalakte Jessen,

Aktennummer 319
126 Neueste Nachrichten AUS der Missıion In Frauen-Mission-Blatt, August 1914,

155
127 Einzelne Briefe erhielten die Eltern der Afrikamissionare, in denen die Gehbhurt VO  -

Jessens Sohn ans und Bocks Tochter Elisabeth Dorothea bekanntgegeben
wird

128 Bracker (1926) nter der Fahne des Kreuzes. 155
129 Bracker (1926) nter der Fahne des Kreuzes, 157
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NACH DER EIMKEHR

Im Vordergrund stand TSTI einmal die Freude ber die Rückkehr der ATti-
kamissionare. lle reli Miss1ionare litten den Folgen der schweren
Krankheiten, die S1E in den etzten fünf Jahren erleiden dersen
) r  I umgehend AIl Knıe operiert werden,'” Jessen hatte länger in der
Kriegsgefangenschaft verbleiben muüssen, weil nıiıcht einmal transportfä-
hig WAITL, un OC Gesundheit WT vollständig inlert. Trotzdem Aulserte
sich einer der Missionare ach der Rückkehr W1e folgt ber die re der
Afrikamission:

„Über allem lag ine glückliche an Man annn leider nicht9 PENS WIr
besonders umsichtig un voraussehend alles geplant un durchgesprochen
hatten, weder in der eimat och uns Dreien, WIr wirklich
unerfahren aber dennoch ügte sich das eine 1ın das andere einem fes-
ten durchsichtigen Gefüge, AsS 1Nd  _ e1im Rückblick nicht anders als
die höhere Leitung en annn Gut begonnen 1St ekanntlich halb g -
wonnen! . 4SS WIr auch hätten vollenden dürfen! Wohl WT ‚ eine eıt
voll ühe 38 Arbeit, voll Gefahr un Not, aber S1Ce steht in menIner 11N-

1Im eilsten Glanze, ım CS WTr eın schönes Beisammenseıin in hrü-
derlicher Liebe un Eintracht.“$1

IdIie Bewertung des Einsatzes der reklumer rikamissionare el den
Auifsenstehenden sehr unterschiedlich AU.  ® I)as „sichtbare” Ergebnis der Aı
kaarbeit WT NR ein EinzZIger Täufling in j1er Jahren, a och einer, der
hereits christliche Vorbildung hatte Darüber hinaus hatten alle
re1ı Missionare ihre Gesundheit nachhaltig rumilert, Andersens hatten ZWEe1
Kinder verloren. 1)a die reklumer er In e1in Gebhiet AauUSsgCZOSCNMH9
ber das keine zuverlässigen Informationen gab, Wl die 1S5SS10N 1L1UT

sehr eingeschränkt planbar SCWESCH. IDie Streitigkeiten den Ge-
schwistern dominierten den Briefwechsel un machten die Arbeit weder
Hır die Missionsleitung in Breklum och MÜr die Afrikamissionare einfach

Trotzdem wurde AdUus dem nachfolgenden Briefwechsel deutlich, A4SSs alle
Afrikamissionare ach dem rieg ihr Werk fortgesetzt hätten, WEeNN

30 Schriftwechsel darüber Im Breklumer Missionsarchiv, Personalakte Andersen, A
NnnummMmer 269

131 Bracker (1926) nter der Fahne des Kreuzes, 158
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413 möglich SCWESCH wAÄ4re Insbesonders Miss1ionar BOckK, der A MmMe1Ss-
ten VO allen In Afrika gelitten hatte, wollte umgehend wieder zurück .15 ESs
traf ih sehr schwer, als ihm VO reklumer Seıite gesagtl wurde, A4SS [Nan
ihn NnıEe wieder aussenden würde, we il SC1IN Gesundheitszustand 1eS$ nicht
zulieflse.

Walter Bock 1tt och viele Jahre Gedächtnisschwund SOWI1E starken Kopf-
schmerzen un WAT ber lange e1it nicht in der Lage, den IDienst als (Je-
meindepastor versehen. Nicolai Andersen Z1ng ach Tondern un liefis
sich Ort als Architekt nieder. Peter Jessen wurde in den Gemeindedienst
ach Rinkenes un Me] der Breklumer Missionsgemeinde spater
Ür seine pro-dänische Geisteshaltung AUfT. als die Abspaltung
Nordschleswigs VO Deutschland ging.'
TIrotzdem blieben alle Tre1l Missionare der reklumer 1SS1O0N His ihrem
Tod verbunden. Andersen starb 1mM Jahre 1949 1M Alter VO 67 Jahren,; Bock
im selben Jahr 1mM er VO  — 63 Jahren un Jessen starb 1968 1mM er VO  -
8 ] Jahren.
Da nicht abzusehen WAT, WAANN un ob die Arbeit in Afrika wieder aufge-
LLOTINTMMEN werden könnte, entschieden sich die reklumer ang der 1920er
ahre, eın Missionsfeld in 1Na eröffnen ! Als 219 1925 die eut-
sche Missionsarbeit 1mM britischen Mandatsgebiet Tanganyika wieder erlaubt
wurde, kehrte die reklumer 1S5S10N nıcht ach Uha zurück, sondern ITAr
das Gebhiet 1mM Jahr 19285 die Neukirchnern 1SS1O0ON ab . 155 Aus Berichten
der Neukirchner wird deutlich, WEeiIC tiefen Eindruck der Aufenthalt der
reklumer Missionare doch hinterlassen en musste 136 Man sprach immer
och VO CC Qualitäten als Arzt un schätzte die Bauarbeit VO Nder-
SC Die Neukirchner konnten, sicherlich auch dank der VOTr- un SÄäarbeit
der reklumer Missionare, chnell in Uha Fulis fassen un: hald eın ebendi-
CS Gemeindeleben entwickeln !S
152 Am 24 192/ Auflsert Bock In einem Brief O8  y hbesäfse eın Baugrundstück In

Uha und [Nan Cr WAarne sSeINE C dorthin, 1Im Breklumer Missionsarchiv, Ak-
NnumMer 27

133 Personalakte eier Jessen 1ImM Breklumer Missionsarchiv, Aktennummer 319
1 54 (1925) Die Schleswig-Holsteinische evangelisch-Ilutherische Missionsgesellschaft

Breklum VOÖT, während und nach dem Kriege. Breklumer Missionsarchiv, Akten-
ummer 1753

155 Bracker (1926) nier der Fahne des Kreuzes, 1236
136 Ein Bericht der Neunkirchner 1SS1ON VO  e Mıssıionar Ginsberg (1928) befindet sich

1ImM Breklumer Missionsarchiv, Aktennummer DA
157 Bericht VO  , Mıssionar insberg MiIt dem Titel „‚Die UÜbernahme der Breklumer MI1IS-

S1iONsarbeit durch die Neukirchner Mıssıon 1Im Breklumer Missionsarchiv, AK-
NnnumMer B
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